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Die Schule beſteht aus ſechs übergeordneten Klaſſen, wovon IV. 
in 2 Parallel-Zötus getheilt iſt, und einer Selekta. 

Während des Schuljahres von Oſtern 1864 bis 1865 ſind fol⸗ 
gende Penſa abſolvirt worden: 


Klaſſe VI 
Kurſus 2jährig; 26 Stunden wöchentlich. 
Klaſſenlehrerin: Frl. Röſener. 

seligion, 2 Std. a. evangeliſch: Ausgewählte bibliſche Erzäh⸗ 
lungen; im Sommer aus dem alten, im Winter aus dem neuen 
Teſtament. Gebete, Bibelſprüche, einige geiſtliche Lieder und der Text 
des 1. Hauptſtücks ſind eingeübt. Zumpe. 

b. katholiſch: Siehe Klaſſe V. 

Dentih, 12 Std. 2. Abtheilung: Schreibleſen nach der Fibel 
von Böhme. Die verſchiedenen Zweige des Unterrichts — Selen, Schrei⸗ 
ben, Sprechen, Gedächtnißübungen — ſtehen in engſter Verbindung. 

1. Abtheilung: Größere Fertigkeit im Leſen wird erſtrebt; das 
Leſebuch von Lüben und Nacke II. Theil bietet den Stoff. Durch 
Zergliederung der in demſelben befindlichen Leſeſtücke lernen die Kinder 
allmählig das Geſchlechts⸗, Haupt⸗, Eigenſchafts⸗, Für⸗ und Zeitwort 
kennen und werden mit den Formänderungen des Haupt-, Eigenſchafts⸗ 
und Zeitworts im Allgemeinen bekannt gemacht. Die Orthographie 
wird in beiden Abtheilungen durch Abſchriften vorbereitet und nach 
Bormann'ſchen Grundſätzen eingeübt. Frl. Röſener. 

1* 


4 


Rechnen, 6 Std. 2. Abtheilung: Allſeitige Behandlung des 
Zahlenkreiſes von 1 — 20. 

1. Abtheilung: Erweiterung des Zahlenkreiſes bis 100, wobei 
beſonders die Zahlen 24, 30, 60 und 100 berückſichtigt wurden. Zumpe. 

Schreiben, 2 Std. Nachdem in der 2. Abtheilung die nöthigen 
Uebungen auf der Schiefertafel gemacht worden ſind, wird in Heften 
das große und kleine deutſche und lateiniſche Alphabet theils frei, theils 
nach dem Takte geſchrieben. Frl. Röſener. 

Handarbeiten, 4 Std. Stricken und leichte Häkelarbeiten. Frl. 
Röſener. 


Klaſſe V. 


Kurſus 1 jährig; 28 Stunden und 2 Polniſch (facultativ) wöchentlich 
Ordinarius: Herr Lehrer Klaß. 


Religion, 2 St. a. evangeliſch: Vervollſtändigung der bibliſchen 
Erzählungen des alten und neuen Teſtaments, mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Feſtgeſchichten. Das erſte Hauptſtück hieran erläutert 
und vollſtändig memorirt. Sprüche und Kirchenlieder. Der Rektor. 

b. katholiſch: kombinirt mit VI. Die Hauptgeſchichten des alten 
Teſtaments nach Kabath. Erlernung und Erklärung der vornehmſten 
Kirchengebote, der zehn Gebote und des apoſtoliſchen Glaubens bekennt⸗ 
niſſes. Katechismus für die Diözeſe Kulm. Klaß. 

Deutſch, 6 Std. Leſen, Beſprechen und Wiedererzählen des Ge⸗ 
leſenen (Lüben und Nacke III. Theil). Grammatik im Anſchluß an 
das Leſebuch. Das Subſtantiv, Adjectiv, Pronomen, der Artikel und 
das Verbum; die übrigen Redetheile im Allgemeinen; mechaniſche, Siger- 
heit im Dekliniren und Konjugiren. 

Orthographie: Die Uebungen haben neben den wichtigſten 
orthographiſchen Regeln beſonders die Ableitung im Auge. Wöchentlich 
ein Diktat und täglich eine Abſchrift. Klaß. ’ 

Franzöſiſch, 2 Std. Einübung von Wörtern und kleinen Sätzen 
nach den Wilke 'ſchen Tafeln. Außerdem die erſten Uebungen im Selen 
nach Plötz's Syllabaire. Frl. Röſener. 

Rechnen, 6 Std. Die Grundrechnungsarten im unbegrenzten 
Zahlenkreis, mündlich und ſchriftlich. Reſolviren und Reduziren. Böhme 
Heft 2. Klaß. 
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Geſchichte, 2 Std. Sagen des klaſſiſchen und germaniſchen AC 
terthums. Der Rektor; Baenitz. 

Geographie, 2 Std. Geographiſche Vorbegriffe. Land⸗ und 
Waſſervertheilung. Allgemeines über Europa, Aſien, Afrika, Amerika 
und Auſtralien. Im Sommer: Bittcher; im Winter: Baenitz. 

Geſang, 2 Std. Einſtimmige Lieder, ſowie die Tonleiter nach 
dem Gehör. Die einfachſten Choräle. Grahn. 

Schreiben, 2 Std. Die deutſche und lateiniſche Schrift nach 
Leßhafft's Schreibeheften (1 — 9). Baenitz; Frl. Röſener. 

Handarbeiten, 4 Std. Stricken, leichte Häkelarbeiten. Frl. Rö⸗ 
ſener; Frl. Fechner. 

Polniſch, 2 Std. Leſeübungen in der Handfibel von Pawelicki. 
Auswendiglernen von Vokabeln. Klaß. 


Klaſſe IVb. parallel mit IVa.) 
Kurſus 1jährig; 30 Stunden und 2 Polniſch (facultativ) wöchentlich. 
Ordinarius: Herr Lehrer Zumpe. 

Religion, 2 Std. a. evangeliſch: Siehe Klaſſe Wa. 

b. katholiſch: Siehe Klaſſe III. 

Deutſch, 6 Std. Leſen: Uebungen im ausdrucksvollen Leſen 
und im Angeben des Inhalts geleſener Stücke. Leſebuch von Lüben 
und Nacke 4. Theil. 

Grammatik: Im Anſchluß an das Leſebuch: Der einfache und 
einfach erweiterte Satz. Wortlehre. Eingehende Behandlung des Pro⸗ 
nomens, des Verbi, Adverbii und der Präpoſitionen. Die Grundzüge 
der Interpunktionslehre. 

Stilübung und Orthographie: Alle 14 Tage ein Aufſatz, 
alle Woche ein orthographiſches Diktat und eine Abſchrift. Gedichte 
wurden vielfach gelernt und vorgetragen. Zumpe. 

Franzöſiſch, 6 Std. Das Hauptwort, das Eigenſchafts⸗ und 
Hülfszeitwort, letzteres in allen 4 Formen, ſowie der Indikativ der erſten 
Konjugation — nach Plötz, Elementar-Grammatik, 1 — 60. Wöchent⸗ 
lich eine ſchriftliche Arbeit. Einübung der Ausſprache und der Vokabeln. 
Frl. Huch. 

Rechnen, 2 Std. Die 4 Spezies mit mehrfachbenannten Zah⸗ 
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len. Die Multiplikations⸗ und Diviſions⸗Regeldetri. Böhme, Uebungs⸗ 
buch, Heft 3. Zumpe. 

Geſchichte, 2 Std. Erzählungen aus der alten Geſchichte. Frl. 
Fechner. 

Geographie, 2 Std. Phyſiſche und politiſche Geographie von 
Europa. Kurze Ueberſicht der übrigen Erdtheile. (Daniel 1. Buch.) 
Frl. Fechner. 

Geſaug, 2 Std. Siehe Klaſſe IVa. 

Schreiben, 2 Std. Die deutſche und lateiniſche Schritt nach Leß⸗ 
hafft. Heft 8— 13. Zumpe. 

Zeichnen, 2 Std. Uebung der graden und krummen Linie an 
einfachen ſymmetriſchen Figuren. Zumpe. 

Handarbeiten, 4 Std. Stricken, Häkeln, leichte Näharbeiten 
Uebungen im Wäſchezeichnen. Frl. Fechner. 

Polniſch, 2 Std. Siehe Klaſſe III. 


Klaſſe IV a. 
Kurſus 1 jährig; 30 Stunden und 2 Polniſch (facultativ) wöchentlich. 
Klaſſenlehrerin: Frl. Keber. 

Religion, 2 Std. a. evangeliſch: kombinirt mit IVb. Das 
2. Hauptſtück mit den betreffenden Bibelſtellen erläutert und ge⸗ 
lernt. Wiederholung des erſten Hauptſtücks. Kenntniß der Bibel. 
Wiederholungen aus der bibliſchen Geſchichte nach der heiligen Schrift. 
Kirchenlieder memorirt. Frl. Keber. 

b. katholiſch: Siehe Klaſſe III. 

Deutſch, 6 Std. Leſen und Beſprechen des Geleſenen (Leſebuch 
von Lüben und Nacke 4. Theil). Uebungen im Vortrag von Gedichten. 

Grammatik: Wortbildung. Wortlehre. Eingehende Behand⸗ 
lung des Pronomens, des Verbi, Adverbii und der Präpoſitionen. Der 
einfache Satz mit ſeinen Erweiterungen. Grundzüge der Interpunktions⸗ 
lehre. Wöchentlich ein orthographiſches Diktat; alle 14 Tage eine ſti⸗ 
liſtiſche Arbeit: Erzählungen. Frl. Keber. 

Franzöſiſch, 6 Std. Die erſten Elemente nach Plötz Elementar⸗ 
Grammatik, Left. 1 —60, das Haupt-, Eigenſchafts⸗ und Hülfszeitwort, 
ſo wie den Indikativ der erſten Konjugation umfaſſend. Sorgfältige 
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Einübung der Ausſprache. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. Frl. 
Keber. | 

Rechnen, 2 Std. Die 4 Spezies mit benannten Zahlen. Leichte 
Aufgaben aus der Multiplikations⸗ und Diviſions⸗Regeldetri und Zeit⸗ 
rechnung. Böhme, Uebungsbuch, Heft 3. Der Rektor; Frl. Keber. 

Geſchichte, 2 Std. Erzählungen aus der alten Geſchichte. Bitt: 
cher; Frl. Keber. 5 

Geographie, 2 Std. Phyſiſche und politiſche Geographie der ein- 
zelnen Staaten Europa's. Kenntniß der übrigen Erdtheile ap Daniel, 
1. Buch. Bittcher; Frl. Keber. 

Geſang, 2 Std. Kombinirt mit IVb. Ein⸗ und goötfölnndiga 
Lieder und Choräle. Einübung der Noten. Leichte Stimm⸗ und Treff⸗ 
übungen. Grahn. f 

Schreiben, 2 Std. Die deutſche und lateiniſche Schrift nach der 
amerikaniſchen Methode von Leßhafft. Heft 8— 13. Klaß. 

Zeichnen, 2 Std. Uebung der graden und krummen Linie an 
ſymmetriſchen Zwerg Klaß. 

Handarbeiten, 4 Std. Stricken, Häkeln, die erſten Verſuche im 
Nähen. Uebungen im Kreuzſtich und Wäſchezeichnen. Frl. Keber. 

Polniſch, 2 Std. Siehe Klaſſe III. in 


Klaſſe III. 


Kurſus 1jährig; 30 Stunden und 2 Polniſch (facultativ) wöchentlich. 
Ordinarius im Sommer: Herr Lehrer Bittcher. 
Klaſſenlehrerin im Winter: Frl. Fechner. 

Religion, 2 Std. a. evangeliſch: Eingehende Erklärung des 4, 
und 3. Hauptſtücks. Die Geſchichte des alten Teſtaments nach Salomo. 
Zeittafel zu den merkwürdigſten bibliſchen Perſonen und Ereigniſſen. 
Lernen von Kirchenliedern. Zumpe. 

b. katholiſch: kombinirt mit Klaſſe IV. Die Hauptgeſchichten des 
neuen Teſtaments. Vervollſtändigung der e ST Erklä⸗ 
rung der Hauptfeſte. Kla ß. 

Deutſch, 4 Std. Leſen, Beſprechen und Wiebererzählen des Ge⸗ 
leſenen (Lüben und Nacke 5. Theil). Uebung im Vortrag von Gedichten. 
Wiederholung der Wortlehre. Der erweiterte Satz. (Satzverbindung 
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und Satzgefüge.) Verkürzter Nebenſatz. Interpunktionslehre. Jede 
Woche abwechſelnd eine orthographiſche Uebung oder ein Aufſatz. (Be⸗ 
ſchreibung.) Bittcher; Frl. Fechner. 

Franzöſiſch, 6 Std. Einübung der regelmäßigen Verba in Ver⸗ 
bindung mit dem Pronomen nach Plötz Gegçon 61—105). Ueberſetzung 
der franzöſiſchen Leſeſtücke aus Plötz. Abwechſelnd jede Woche ein 
Exerzitium oder ein Extemporale. Bittcher; Frl. Fechner. 

Rechnen, 2 Std. Die Bruchrechnungen. Einübung des Bruch⸗ 
ſatzes. Böhme, Uebungsbuch, Heft 4. Zumpe. 

Geſchichte, 2 Std. Die merkwürdigſten Perſonen und Begeben⸗ 
heiten aus der mittleren und neueren Geſchichte. Bittcher; Baenitz. 

Geographie, 2 Std. Phyſiſche und politiſche Geographie von 
Aſien, Afrika, Amerika und Auſtralien. Bittcher; Baenitz. 

Naturbeſchreibung, 2 Std. Im Sommer: Beſchreibung von wich⸗ 
tigen einheimiſchen Pflanzen und Einordnung derſelben in die natür⸗ 
liche Pflanzenfamilie; im Winter: Säugethiere und Vögel. Zumpe. 

Geſang, 2 Std. Zweiſtimmige Lieder und Choräle. Kenntniß 
ſämmtlicher Tonarten und Tonleitern. Stimm⸗ und Treffübungen. 
Grahn. 5 

Schreiben, 2 Std. Die deutſche und lateiniſche Schrift nach 
Leßhafft. Heft 13 — 20. Zumpe. 

Zeichnen, 2 Std. Fortgeſetzte Uebung der geraden und krummen 
Linie an paſſenden Vorlegeblättern. Kopiren leichter Landſchaften ꝛc. 
mit beſonderer Berückſichtigung der Kontur. Zumpe. 

Handarbeiten, 4 Std. Nähen, Häkeln, Wollarbeiten. Frl. Ke⸗ 
ber; Frl. Fechner. 

Polniſch, 2 Std. Deklination des Haupt⸗ und Eigenſchaftswor⸗ 
tes. Komparation. Die Zeitwörter bis und miee. Exerzitien und 
Extemporalien. 


| Klaſſe II. 
Kurſus 2jährig; 32 Stunden und 2 Polniſch (faeultativ) wöchentlich. 
Ordinarius im Sommer; Herr Lehrer Kuhlmey; im Winter: Herr Lehrer Nolte. 
Religion, 2 Std. a. evangeliſch: Lektüre der Apoſtelgeſchichte als 
Grundlage der Geſchichte der Gründung der Kirche. 1 Std. Glau⸗ 
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benslehre nach dem 2. Hauptſtück. Sprüche und Kirchenlieder. 1 Std. 
Kuhlmey; Böhck. 

b. katholisch: Siehe Klaſſe J. 

Deutſch, 4 Std. 2 Std. Grammatik: Der einfache, der ausge⸗ 
bildete einfache, der zuſammengeſetzte, zuſammengezogene und verkürzte 
Satz. 1 Std. Erläuterung und Vortrag lyriſcher und epiſcher Gedichte 
(Lüben und Nacke 6. Theil). 1 Std. Stil. Aufſätze, als Briefe, 
Schilderungen ꝛc. Kuhlmey; Nolte. 

Franzöſiſch, 5 Std. 3 Std. Grammatik. Abſchnitt J. bis IV. 
nach Plötz II. Wöchentlich eine ſchriftliche Uebung. 2 Std. Lektüre 
aus Plötz, Lectures choisies. Deuxieme section. Röéecits historiques. 
Kuhlmey; Nolte. 

Engliſch, 2 Std. 2. Abtheilung: Formenlehre und Uebung 
im Ueberſetzen aus dem Engliſchen in's Deutſche und umgekehrt, nach 
Zimmermann, bis §. 12. 

4. Abtheilung: Die weiteren Uebungen bis §. 26. Fräul. 
Röſener. 

Rechnen, 2 Std. Dezimalbrüche, einfache und zuſammengeſetzte 
Regeldetri, Geſellſchaft- und Zins-Rechnung. Kuhlmey; Nolte. 

Geſchichte, 2 Std. Die wichtigſten Momente und Perſonen aus 
der alten Geſchichte. Bittcher; Nolte. 

Geographie, 2 Std. Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien nach 
Daniel (2. Buch). Erweiternde Wiederholung. Bittcher; Nolte. 

Naturbeſchreibung, 2 Std. Im Sommer: Kenntniß des künſt⸗ 
lichen Linné'ſchen und des Decandolle'ſchen Syſtems. Vorzeigen und Be⸗ 
ſchreiben der wichtigſten einheimiſchen wildwachſenden und der in- und 
ausländiſchen Kulturpflanzen, mit Berückſichtigung ihrer geographiſchen 
Verbreitung. 

Im Winter: Das niedere Thierreich, erläutert durch mikroſkopi⸗ 
ſche Präparate. Baenitz. 

Phyſik, 2 Std. Naturerſcheinungen, Lehre von der Wärme und 
dem Schalle. Baenitz. \ 

Geſang, 2 Std. Siehe Klaſſe J. | 

Zeichnen, 2 Std. Kopiren leichter Landſchaften, Blumen, 5 x. 
mit Berückſichtigung des Schattens. Wolff. 
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> Handarbeiten, 2 Std. Nähen von Wäſche. Anfertigung von 
Stickereien. Anfänge im Weißſticken. Das Franzöſiſche iſt Unterrichts⸗ 
ſprache. Frl. Röfener. 
Polniſch, 2 Std. Siehe Klaſſe J. 


Klaſſe J. 


Kursus 2jährig; 32 Stunden und 2 Polniſch (faenltativ) wöchentlich. 
4 Ordinarius: Der Rektor. 

Religion, 2 Std. a. evangeliſch: Kirchengeſchichte, von der Re⸗ 
formation bis in die Neuzeit, mit beſonderer Berückſichtigung der 
Haupt⸗Momente und Perſonen. 1 Std. Repetition des Katechismus, 
Erklärung und Wiederholung von Kirchenliedern und vielen Sprüchen 
1 Std. Der Rektor. 

b. katholiſch: kombinirt mit II. Repetition der bibliſchen Ge⸗ 
ſchichte. Glaubens⸗ und Sittenlehre. Von den heiligen Sakramenten. 
Die wichtigſten Abſchnitte aus der Kirchengeſchichte. Klaß. 

Dentſch, 4 Std. Grammatik: Zuſammenfaſſung des gramma⸗ 
tiſchen Materials aller früheren Stufen, dazu die Lehre vom Gebrauch 
der Zeiten und Modi. 1 Std. 

Literaturgeſchichte: Die neuere Zeit, ausführlicher: fopftoc 
und Wieland, Leſſing und Herder, Göthe und Schiller. 1 Std. 

Lektüre: Torquato Taſſo, die Braut von Meſſina und et 
der Baier. 1 Std. 

Stilübung: Alle 3 bis 4 Wochen ein guten, meiſtens eine 
Abhandlung. Der Rektor. 1 a 

Franzöſiſch, 5 Std. 3 Std. Grammatik nach Plötz II. Abſchnitt 
VII. bis IX. Schriftliche Uebungen. 2 Std. Lektüre nach Ploͤtz, Lec- 
tures choisies. Sixieme section. Septièeme section. Le Diplomate 
par Scribe. Im Sommer: Kuhlmey; im Winter: Nolte. 

Eugliſch, 3 Std. Lektion 1 — 42 nach Zimmermann. 2 Std. 
1 Std. Lektüre aus Thieme's Leſebuch. No. 1 — 16. Schriftliche 
Uebungen. Im Sommer: Kuhlmeyz im Winter: Nolte. 

Rechnen, 2 Std. Quadratzahlen und Quadratwurzeln, Flächen⸗ 
und Körperberechnung. Zum Schluß Repetition der gewöhnlichen bür⸗ 
gerlichen Rechnungsarten. Der Rektor. 
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Geſchichte, 2 Std. Abſchluß der allgemeinen Weltgeſchichte, ins 
Beſondere die neuere Geſchichte und dieſe wieder mit vorzüglicher Be⸗ 
rückſichtigung Deutſchlands und Preußens. Im Sommer: ae ee 
im Winter: Der Rektor. 

Geographie, 2 Std. Im Anſchluß an eine erweiternde Repetition 
der phyſiſchen Geographie ſämmtlicher Erdtheile — die politiſche Geo⸗ 
graphie; genauer Europa und Deutſchland. Eingehende re 
nach Pütz. Der Rektor. 

Naturbeſchreibung, 2 Std. Im Sommer: Pflanzen⸗ e? 
erläutert durch mikroſkopiſche Präparate; Pflanzen⸗Geographie. 

Im Winter: Grundzüge der Oryktognoſie, Geognoſie und Geo⸗ 
logie. Baenitz. | 

Phyſik, 2 Std. Im Sommer: Lehre vom Schall und Lichte. 

Im Winter: Chemie mit Berückſichtigung der Minmalogie, er⸗ 
läutert durch zahreiche Experimente. Baenitz. 

Geſang, 2 Std. Kombinirt mit II. Mehrſtimmige Lieder und 
Choräle. Fortgeſetzte Stimm⸗ und Treffübungen. Grahn. 

Zeichnen, 2 Std. Die Grundgeſetze der Perſpektive und ihre 
Anwendung auf die Natur. Daneben: Praktiſches Zeichnen nach Vor⸗ 
legeblättern (Schwerere Köpfe und Landſchaften). Wolff. 

Handarbeiten, 4 St. Näharbeiten und Stickereien aller Art. 
Das Franzöſiſche iſt Unterrichtsſprache. Frl. Keber. | 

Polniſch, 2 Std. Kombinirt mit II. Lektüre aus Kampmann's 
Wypisy. Grammatik nach Poplinski. Ueberſetzungen und Extempora⸗ 
lien. Klaß. G 


Selecta. | 


Die wiſſenſchaftliche Aufgabe dieſer Anſtalt iſt, in allen Unter⸗ 
richtsgegenſtänden die Penſen der höheren Töchterſchule zu befeſtigen, 
zu vertiefen, wiſſenſchaftlich zu begründen und abzuſchließen. Danach 
ſtellt ſich der auf 2 Jahre berechnete Plan folgendermaßen: 

1) Religion. Die Geſchichte des alten und neuen Teſtaments, 
verbunden mit wiſſenſchaftlicher Bibelkunde. Kirchengeſchichte, aus⸗ 
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führlich das apoſtoliſche Zeitalter und die Reformation. Glaubens⸗ 

und Sittenlehre. Geſchichte des Kirchenliedes. Der Rektor. 

Deutſch. Wiederholung und Vervollſtändigung der Literatur⸗ 

Geſchichte mit Proben. Wiederholung und wiſſenſchaftliche Bes 

gründung der Grammatik. Uebungen im Disponiren. 

Aeſthetik, Rhetorik, Poetik, Metrik. 

Bearbeitung freier Aufſfätze. Der Rektor. 

3) Franzöſiſch. Lektüre von Herrig und Burguy: La France lité- 

raire. Literaturgeſchichte nach demſelben Buche. — Grammatik 
nach Plötz, Kurſus II. — Metrik. — Mündliches Ueberſetzen der 
Uebungsſtücke aus Plötz, ſchriftliches Ueberſetzen von deutſchen 
Originalen; Aufſätze. 

Sprechübungen (Interpretation, Erzählung, Behandlung 
grammatiſcher Regeln). Herr Oberlehrer Dr. Weigand. 
Franzöſiſche Konverſation. Frl. Beuclair. 

4) Engliſch. Lektüre von Herrig: The british classical authors. 
Literaturgeſchichte. — Grammatik nach Degenhardt. — Metrik. — 
Ueberſetzen von deutſchen Originalen; Aufſätze. 

| Sprechübungen (wie im Franzöſiſchen). Herr Oberlehrer 
Dr. Weigand. 
5) Rechnen. Repetition und mathematiſche Begründung der ge⸗ 
wöhnlichen Rechnungsarten. Die Rechnungsarten des höheren 
bürgerlichen Lebens, Dezimalbrüche, Quadratzahlen und Quadrat⸗ 
wurzeln, Flächen und Raumberechnung. Herr Seminarlehrer 
Weiland. 

6) Geographie. Allgemeine Ueberſicht der Geographie, ſpezieller 
die Brandenburgiſch-Preußiſche. Herr Dr. Dubislav. 

7) Geſchichte. Allgemeine Ueberſicht der Weltgeſchichte, ſpezieller 
die Brandenburgiſch-Preußiſche. Herr Realſchullehrer Böhd. 

8) Naturwiſſenſchaften. Phyſik. Ueberſicht über die Zoologie. 
Botanik. Mineralogie, ins Beſondere Geologie und phyſikaliſche 
Geographie. Das Wiſſenswertheſte aus der Aſtronomie. Herr 
Dr. Kleinert. 

9) Pädagogik. Die wichtigſten Sätze aus der Erziehungs- und 

Unterrichtslehre mit anthropologiſchet und pfychologiſcher Begrün⸗ 

dung. Der Rektor. 
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Praktiſch werden die Schülerinnen der Anſtalt, ſofern fie es 
wünſchen, auf den Beruf als Lehrerinnen und Erzieherinnen dadurch 
vorbereitet, daß dieſelben an dem Unterrichte einzelner Lehrer der hö 
heren Töchterſchule nach einem beſtimmten Plane theilnehmen, beim 
Unterrichte in den Handarbeiten hülfreiche Hand leiſten und endlich 
unter Anleitung und Aufſicht eines Lehrers ſich ſelbſt im Unterrichten 
üben. 


II. 


Schulnachrichten. 


— — 


A. Die Schule. 


Vorſtehenden Lehrplan hat die höhere Töchterſchule während des 
abgelaufenen Schuljahres in Ausführung gebracht. Im Vergleich mit 
dem Vorjahre ergiebt ſich daraus eine Vergrößerung der Schule um 
eine Klaſſe. Es ſtellte ſich nämlich ſchon zu Oſtern heraus, daß die 
vierte Klaſſe überfüllt war. Dies iſt nämlich gerade diejenige Klaſſe, 
für die nach dem bisherigen Lehrplan unſerer Schule eine nicht unbe— 
deutende Anzahl hieſiger Privatſchulen ihre Schülerinnen vorbereiten. 
So mußten denn auch diesmal 15 derartige Kinder in die 4. Klaſſe 
aufgenommen werden. Die Schülerzahl wuchs dadurch auf 70 an, 
und die Theilung der Klaſſe wurde ſowohl im Intereſſe der Schule 
als des Publikums nothwendig. Zum Glück konnte dieſelbe auch ſofort 
ausgeführt werden, da einige, von der Anſtalt zu Lehrerinnen vorbe— 
reitete Schülerinnen bereit waren, den Unterricht in der neuen Klaſſe 
zu übernehmen. Später erfolgte auch die Genehmigung zur Errichtung 
der neuen Klaſſe und in Folge deſſen die Gründung einer neuen 
Lehrerſtelle. 

Dieſe neue Klaſſe wurde natürlich der beſtehenden 4. Klaſſe neben⸗ 
geordnet. Es liegt indeß im Plane der Kommunal-Behörden, dies 
Verhältniß vom neuen Schuljahre ab zu ändern und wieder eine ſie⸗ 
benſtufige Schule herzuſtellen. Dadurch würde der Uebelſtand beſeitigt 
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werden, daß die Schülerinnen in der unterſten Klaſſe 2 Jahre verblei⸗ 
ben müſſen, und die Schule würde alsdann eine reine Elementarklaſſe 
erhalten, in der nur Schülerinnen ohne alle Vorkenntniſſe unterrichtet 
würden. Die Vorbereitungen hierzu ſind ſoweit gediehen, daß die Ein⸗ 
richtung ſofort in's Leben treten kann, ſobald ſich ergiebt, daß die Schü⸗ 
lerinnen der Mittelklaſſen ſich bequem unterbringen laſſen. 

Dieſe Mittelklaſſen ſind allerdings beſonders reich geſegnet mit 
Schülerinnen, während — trotz der faſt allgemeinen Meinung des 
Publikums — die Zahl in den untern Klaſſen eine geringere iſt, wäh⸗ 
rend uns namentlich wenig Schülerinnen zugeführt werden, die noch 
gar keinen Unterricht genoſſen haben. Der Unterzeichnete erlaubt ſich, 
hierauf ausdrücklich aufmerkſam zu machen und ſeine beſcheidenen Zweifel 
darüber auszuſprechen, ob das wirklich im Intereſſe des Publikums und 
der Kinder liege. Unſere unteren Klaſſen haben eine geringe Schüler⸗ 
zahl und dafür verhältnißmäßig große und geſunde Klaſſenräume; die 
Schülerinnen ſind weder mit Stunden noch mit häuslichen Arbeiten 
überbürdet, und haben während der Schulzeit zwiſchen je 2 Stunden 
eine Pauſe von 10 — 15 Minuten, in der ſie ſich auf dem geräumigen 
Schulhofe in friſcher, freier Luft Zeg und aller natürlichen Turn⸗ 
übungen befleißigen können; unſere Schülerinnen werden vom erſten 
Augenblick an in natur- und ſachgemäßer Weiſe mit ſteter Benutzung 
der beſten Hülfsmittel und der neuſten Forderungen der Pädagogik 
unterrichtet; auch ſchlagen wir endlich unſere erziehliche Thätigkeit nicht 
gering an, die, wenn ſie vom erſten pa des Kindes an klar 
und beſtimmt auf ihr Ziel losſteuert, unſtreitig größere Erfolge erzie⸗ 
len muß, als wenn Te, im 4. oder 5. Schuljahre beginnend, einen gro⸗ 
ßen Theil ihrer Kraft auf Ausrottung übler Gewohnheiten verwenden 
muß. Es iſt daher nach keiner Seite hin abzuſehen, weshalb das hie⸗ 
ſige Publikum, das doch ſonſt unſerer Schule ſo großes Vertrauen 
ſchenkt, von dem überall befolgten Grundſatze: die Kinder von vornherein 
der Schule anzuvertrauen, die ſie ſpäter ganz durchmachen ſollen, be⸗ 
harrlich bis dieſen Augenblick Umgang nimmt. Aber auch der Schule 
ſelbſt gereicht der gerügte Uebelſtand natürlich nicht zum Vortheil. Die 
Schule wird zu einer bloßen Durchgangsſchule. Beweis: Von 22 
Schülerinnen, die augenblicklich der 1. Klaſſe angehören, haben nur 
5 den erſten Unterricht bei uns erhalten. Die übrigen 17 ſind an 12 
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verſchiedenen Orten für unſere Mittel oder Oberklaſſen vorbereitet 
worden. Umgekehrt wäre das Verhältniß ein richtiges, umgekehrt 
könnte die Schule durch ihre erſte Klaſſe beweiſen, was ſie zu 
leiſten im Stande. Der Unterzeichnete hat die Pflicht, energiſch und 
ohne alle perſönlichen Rückſichten den Gefahren vorzubeugen, die der 
Schule aus ſolchen Mißverhältniſſen erwachſen müſſen. 

Trotz aller Schwierigkeiten aber und trotz aller Hinderniſſe hat 
die Schule mit vereinten Kräften ihrem Ziele nachgeſtrebt, und hoffent⸗ 
lich nicht ohne Erfolg. Es ſteht uns nicht zu, Weiteres zu ſagen. Die 
ununterbrochen ſteigende Frequenz der Anſtalt und der Umſtand, daß 
gerade die gebildeten Klaſſen der hieſigen Einwohner, denen wirkliche 
Geiſtes⸗ und Herzensbildung ihrer Kinder am Herzen liegt, uns ihre 
Töchter zuführen, zeugt für uns, beſſer als Worte es vermögen. 

Das Schuljahr begann am 7. April. Beſondere Schulfeierlich⸗ 
keiten wurden nicht veranſtaltet. Ein Sommer⸗Ausflug vereinte Schü⸗ 
lerinnen, Lehrer und einen großen Theil der Eltern und Angehörigen 
an der 6. Schleuſe in frohem Spiel und kindlicher Luſt. Eine Revi⸗ 
Won der Schule ſeitens der ſtädtiſchen Schul⸗Deputation fand im Laufe 
des Februars ſtatt. 


B. Das CLehrer⸗Nollegium. 


In das Kollegium trat zu Oſtern zur Ausfüllung der durch den 
Abgang des Herrn Lange entſtandenen Lücke Herr Lehrer Kuhlmey 
aus Berlin. 

Herr Kuhlmey, urſprünglich am Seminar für Stadtichullehrer 
in Berlin zum Lehrer vorgebildet, war, nachdem er längere Zeit an der 
Realſchule zu Siegen angeſtellt geweſen war, zum Studium der fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Sprache nach Frankreich und England gegan⸗ 
gen und trat bei ſeiner Rückkehr in unſere Schule ein. Er war ein 
wackerer, pflichttreuer und gewandter Lehrer, der unſere Schule ſelbſt 
in der kurzen Zeit ſeines Hierſeins gefördert, und den wir ungern ver⸗ 
loren haben. Herr Kuhlmey ging bereits zu Michaelis nach Berlin 
zurück, um Muße zur Ablegung des wiſſenſchaftlichen Examens zu ge⸗ 
winnen. 

Indeß war beim Eintritt des Herrn Kuhlmey das Kollegium 
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vollzählig, und wir konnten frohen Muths das neue Schuljahr begin⸗ 
nen. Leider zogen ſich bald drohende Gewitterwolken am Schulho⸗ 
rizont zuſammen und trafen uns mit ſchweren Schlägen. Am 7. April 
begann der Schulkurſus. Am 21. April erkrankte Herr Zumpe, am 
25. Herr Bittcher und Herr Grahn, am 30. Herr Klaß, am 3. Juni 
Frl. Keber. Zum Glück währte das Unwohlſein der Herren Bittcher 
und Grahn nur wenige Tage; Frl. Keber dagegen, Herr Zumpe 
und Klaß erkrankten ſo bedenklich, daß eine dauernde Vertretung für 
dieſelben angeordnet werden mußte. Die ſchon früher erwähnten Da⸗ 
men mußten wiederum helfen, und danken wir es allein der bereitwilligen 
Freundlichkeit der Frl. Huch, Fechner, Baſchwitz, Beſch und Bou— 
vain, daß der Untericht keine Unterbrechung zu leiden hatte. Gegen 
Ende des Sommers traten dann auch die erkrankten Mitglieder des 
Kollegiums nach ihrer vollſtändigen Geneſung wieder ein. 

Inzwiſchen hatten die Kommunal⸗-Behörden für die neu errich— 
tete Klaſſe, die wie erwähnt durch Ueberfüllung der IV. nothwendig 
geworden war, eine neue Elementar⸗Lehrerſtelle gegründet und mit dem 
niedrigſten Gehalt der hieſigen Lehrer dotirt. Die Stelle fand ihre 
Beſetzung durch eine Lehrerin. 

Frl. Clara Fechner, Tochter eines hieſigen Profeſſors, vorge⸗ 
bildet auf hieſigen Schulen und in dem Seminar für Lehrerinnen in 

Poſen, hatte längere Zeit mit Erfolg in auswärtigen Familien unter⸗ 
richtet und trat zu Michaelis in das Kollegium der höheren Toͤchter⸗ 
ſchule als interimiſtiſche Lehrerin. ) 

Dennoch ſollte das Winter-Semeſter feine eigenen Sorgen brin⸗ 
gen. Wie ſchon erwähnt, verließ Herr Kuhlmey zu Michaelis die 
Schule. Außerdem aber war Herr Bittcher, der ſeit dem Jahre 1860 
der Schule angehörte, zum Gymnaſiallehrer in Landsberg a. W. ge⸗ 
wählt. Beide Stellen waren zu beſetzen. Für beide Stellen aber 
waren keine ausreichend qualifizirtem Bewerber vorhanden. Endlich, faſt 
im letzten Augenblick, fand ſich Herr Nolte aus Schmalkalden bereit, 
die Stelle für Franzöſiſch und Engliſch inter imiſtiſch zu übernehmen 
und beim Beginn des Winter⸗Semeſters anzutreten. Die andere 
blieb unbeſetzt, und mußte hier eine Stellvertretung angeordnet werden. 

Inzwiſchen haben die Kommunal⸗Behörden die Ueberzeugung 
gewonnen, daß dieſer häufige Wechſel im Lehrer- Kollegium für die 
2 
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Schule verderblich „werden müſſe, und haben die Gehälter für die bei⸗ 
den erſten Lehrerſtellen der Schule auf 600 Thlr. erhöht. Die Schule 
ſagt den Behörden aufrichtig Dank dafür. Es hat ſich aber bereits 
herausgeſtellt, daß auch dies noch nicht genügt. Wiſſenſchaftlich gebil⸗ 
dete Lehrer haben entſchieden eine geringe Neigung, an Töchterſchulen 
zu fungiren. Wenn ſie ſich hierzu entſchließen, ſo wollen ſie wenig⸗ 
ſtens durch ein höheres Gehalt entſchädigt ſein. Wer mag's ihnen bei 
der jetzigen enormen Theuerung aller Lebensbedürfniſſe verdenken? So 
werden denn wohl die Kommunal-Behörden das Gehalt der erſten 
Lehrerſtelle auf 700 Thlr. erhöhen müſſen, und werden dies nach uns 
ſerer Ueberzeugung um ſo lieber thun, als die Schule, wenn überhaupt, 
nur einen ganz geringen Zuſchuß aus Kämmereimitteln erfordert. 

Inzwiſchen iſt wenigſtens Ausſicht vorhanden, die zweite vakante 
Lehrerſtelle zu Oſtern beſetzt zu ſehen. Herr Dr. Wolff aus Langen⸗ 
ſalza iſt für dieſelbe gewählt und wird vorausſichtlich mit dem Beginn 
des Sommer-Semeſters in das Kollegium eintreten. Wir gewinnen 
an Herrn Dr. Wolff einen wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrer, der ga: 
mentlich die Geſchichte und Geographie zu ſeiner Spezialität gemacht 
hat. Möge er volles Genüge an unſerer Anſtalt finden; an die Treue 
im Kleinen wird nicht unbelohnt bleiben. 

Das Kollegium der höheren Töchterſchule wird SE von Oſtern 
ab, aus folgenden Perſonen beſtehen: 1. dem Rektor; 2. Herrn Nolte 
(ad interim); 3. Herrn Dr. Wolff (designirt); 4. Herrn Zumpe; 
5. Herrn Klaß (katholiſch); 6. Herrn Baenitz, wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrer; 7. Herrn Grahn, Geſanglehrer; 8. Herrn Wolff, Zeichen⸗ 
lehrer; 9. Frl. Keber; 10. Frl. RT und 11. Frl. Fechner, 
(ad interim). i 158 Auch 

Außerdem unkerrühten an der Selekta: Herr Oberlehrer Dr. 
Weigand, Herr Dr. Kleinert, Herr Dr. Dubislav, Herr Real⸗ 
ſchullehrer Böhck, Ge ba Weiland und Frl. Beuclair. 


G. Die Schülerinnen. 


„Bin, die gas elende Ueberſicht ergiebt, hat ſich We CZ Dit 
Scheren gegen das Vorjahr wieder um 26 vermehrt. Daher auch 
die neue Sale Aber auch in dieſem Jahre hatten wir fortwährend 


19 


den Schmerz, mitten im Kurſus einzelne Schülerinnen die Anſtalt ver⸗ 
laſſen zu ſeben. Neun und fünfzig Schülerinnen gingen im Laufe 
des Jahres ab; die Ueberſicht ergiebt, aus allen Klaſſen. Viele von 
ihnen (ie ihre Bildung bereits für abgej ſchloſſen; einige wenige be⸗ 
Indien ndere Schulen. na | 

Zwei Schülerinnen verlor die Anſtalt durch den Tod. Marie 
Brune, ‚Schülerin ZS 4, Kaffe, ‚einzige Tochter eines Wei ſigen Bäcker⸗ 
meiſters, verſtarb am . April und wurde am 10. von ihren Mit⸗ 
ſchülerinnen zu ihrer hä Nuheſtätte begleitet. — Clara Ohme, 
Schülerin der 6. Klaſſe, Tochter eines bieſigem akutes, ſtarb am 
0 April. 

Die 5 im letzten Jahresbericht eiwühntin Seleftanerinnens haben 
erat als Lehrerinnen, der fie ſich zu Oſtern unterzogen, glück⸗ 
lich beſtanden. Drei von ihnen erhielten das Prädikat: Gut, zwei: 
Genügend. Zu Michaelis haben wiederum 3 Schülerinnen der Anſtalt' 
das Examen beſtanden, zwei von ihnen mit dem Prädikat: Gut. Uebri⸗ 
gens haben alle geprüften Schülerinnen der Anſtalt, ſoweit ſie es 
wünſchten, Stellen als Lehrerinnen in Familien gefunden und wirken 
nicht nur mit großer Freudigkeit, ſondern auch mit ſichtlichem Erfolg. 
Andere, die es vorzogen, bei ihren eigenen Familien in Bromberg zu 
bleiben, haben ſich hier als Privatlehrerinnen zum Theil recht vortheil⸗ 
hafte und angenehme Stellungen erworben; noch andere, die keinen 
unmittelbaren Gebrauch vom Examen machen, oder daſſelbe nicht abge, 
legt haben, erfreuen ſich der empfangenen gründlicheren und allgemeine— 
ren Bildung in ‚einem edleren, und darum ſchöneren Lebensgenuß. Im 
ganzen iſt die ME ſeit er Gründung von 66 Schülerinnen be⸗ 
ſucht worden, von denen bis jetzt 24, alſo ungefähr die Hälfte, die 
Prüfung abgelegt haben. Die Schülerinnen ſind aus allen Ständen, 
namentlich aber aus den Beamten Streifen hervorgegangen. 

Die Frequenz der Anſtalt während des EE Letzte Dit 
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Uebrigens ſei auch diesmal unſeren Schülerinnen das Lob nicht 
vorenthalten, daß ſie mit Ausdauer nach dem ihnen geſteckten Ziele 
geſtrebt, daß ſie in Zucht und Sitte zugenommen, daß ſie uns viel⸗ 
fach Freude gemacht haben. Gröbere Vergehen kamen nicht vor. Nie⸗ 
mals wurde von den Schülerinnen die Achtung und Ehrerbietung gegen 
die Lehrer und Lehrerinnen verletzt, niemals vergeſſen, daß ſie Schüle⸗ 
rinnen ſeien. Indeß, rühmen wollen wir uns nicht; es ſoll noch 
beſſer werden! 


D. Anterrichtsmittel und Bibliothek. 


Die Unterrichtsmittel der Anſtalt find im verfloſſenen Jahre an⸗ 
gemeſſen vermehrt worden. Für den Zeichenunterricht ſind die Arabesken 
von Deſchner, für den naturhiſtoriſchen Unterricht die Wandtafeln von 
Ruprecht und mehrere ausgeſtopfte Thiere, für die Phyſik eine An⸗ 
zahl von Inſtrumenten den Sammlungen hinzugefügt worden. Außer⸗ 
dem haben die Kommunal-Behörden eine Summe von 100 Thlr. zu 
neuen phyſikaliſchen Inſtrumenten bewilligt. Eine Mineralien-Samm⸗ 
lung iſt ebenfalls angeſchafft worden. 

Die Schüler Bibliothek iſt ſtatutenmäßig vermehrt worden. Auch 
iſt in dieſem Jahre die Lehrer-Bibliothek durch Aufwendung einer 
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Summe von 120 Thlen. vermehrt und die wë der Bände von 290 
auf 350 gebracht worden. 


—ůä—ů—ä—ꝛ 


E. gefchenke. 

Leider wird dieſe Rubrik des Jahresberichts immer kleiner. Die 
ſchöne Sitte, daß abgehende Schülerinnen der Anſtalt ihre Dankbarkeit 
durch irgend ein Geſchenk bezeigen, kommt in Abnahme. Nur eine 
einzige Schülerin, Roſalie Davidſohn, ſchenkte der Schüler⸗Bi⸗ 
bliothek bei ihrem Abgange: Reinecke Fuchs mit Illuſtrationen. 

Außerdem verehrte Herr Lehrer Baenitz der Anſtalt 2 ſchöne 
Fuchsſchwänze, die Schülerin Bertha Muſolff einen Zollſtock und 
der Primaner Hieronymus in Görlitz durch Herrn Baenitz eine 
reiche Sammlung von Schlangen, Käfern und Schmetterlingen. 

Schließlich ſei aber noch an dieſer Stelle des Herrn Geheimrath 
Runge gedacht, der mit ausgezeichneter Liberalität während des ver- 
floſſenen Winters feine vorzügliche Mineralien⸗ Sammlung der Anſtalt 
zur Dispoſition geſtellt. Die Schule hat entſchieden großen Nutzen da⸗ 
raus gezogen und iſt dem Herrn Geheimrath zu großem Dank verpflichtet. 


— 


F. Verfügungen der Nehöärden. 


11. April. Fünf Exemplare des Jahresberichts ſind jedes Jahr 
an die Geheime-Regiſtratur des Miniſterii der SO mam 
und Medizinal⸗ alte n nl | 


0. Deffenttiche Pefung. 


Die öffentliche Prüf fung ſämmtlicher Klaſſen der An Hat findet i in 
dieſem Jahre am 30. März von 842 Uhr ba, und zwar in fol⸗ 
gender ON a 
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a J. Religion, der Rektor. dato ge 
VI., Leſen und Grammatik; Frl. Röfenen bibliska 


„ V. Rechnen, Herr Klaß. 
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Das gegenwärtige Schuljahr wird Mittwoch, den 12. April, 

Vormittagsng Uhr, mit Vertheilung der Zenſuren und mit Ver⸗ 
ſetzung der Schülerinnen geſchloſſen. Eine frühere Abreiſe auswärtiger 
Schülerinnen geſtatten die Schulgeſetze nicht. Reklamationen wegen 
der Verſetzungen können in keinem Falle Berückſichtigung finden. 

Der Abgang „per Sthillerinnen von det Anſtalt muß von den 
Eltern oder den Vormündern berfelben vorher ſchriftlich oder mündlich 
bei dem Untetzeichneten angemeldet werden. a ie Abmeldung durch 
die Schülerknnen genügt nicht. So lange die börſchriftsmäßige Abmel- 
dung nicht erfolgt ift, muß das Schulgeld fortbezahlt werden. 

Jede Schulverſäumniß iſt durch einen beſonderen Entſchuldi⸗ 
gungszettel anzuzeigen, der von den Eltern der betreffenden Schülerin 
unterſchrieben iſt! Wenn eine b. eeieig durch Krankheit her⸗ 

IN. e ende, VY 
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beigeführt wird, "o iſt ſpäteſtens am 3. Tage dem Ordinarius hiervon 
Anzeige zu machen. 

Das Sommer-Semeſter beginnt am 25. April, Morgens um 
9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt am Montag, dem 
24. April, von 8— 12 Uhr Vormittags, im Konferenz = Zimmer. 
Rückſprache wegen paſſender Penſionen — zu jeder Zeit. 


R. Fischer. 
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